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Lausanner Sonderabyxaeltu

Verantwortlich für den Gesamtinhalh Hans Diese, Wiltiau.

Sonnabend, den l6. Juli.

Laufanne, 14. Juli.
Jm englischen Unterhaus gab Außenminister Simon

eine hochpolitische Erklärung ab. Unter Hinweis auf die im
Lausanner Vertrag enthaltene Feststellung, in der die Unter«
zeichnerinächte die Hoffnung aussprechen, daß der ji«-Lau-
aniirserfüllten Aufgabe neue Leistungen folgen werden, und

wonach sie bereit sind, jede Anstrengung zu machen, um die
Fragen; die im gegenwärtigen Augenblick bestehen oder
späterhin austreten können, im Geiste des Lausanner Ab«
kommens zu lösen, fuhr Minister Simon dann fort:

- »Die Regierungen Englands und Frankreichs haben in
diesem Geiste beschlossen. di  Führung zu übernehmen. in-
nern sie einen sofortigen und gegenseitigen Beitrag zu diesem
»Sie-ekle nach folgenden Richtlinien liefern:
t� 1. In Uebereinstimmung mit dem Geiste der Völker·
bnndssatzung beabsichtigen sieinil vollständiger Aufrichtig-««
teit gegenseitig miteinander Ansichten auszutauschen und sich
einander gegenseitig über Fragen, die zu ihrer Kenntnis
kommen-«� zu unterrichten. die etwa ähnlichen Ursprungs wie
»die jetzt in Laufanne so glücklich gelösten Fragen sind. and
die das europäische Regime berühren. Sie hoffen. das; an·
der-e Regierungen fich bei Annahme dieses Vorgehens an·
iklzliefzen werden.

2. Sie beabsichtigen, miteinander und mit anderen Ab�
Ordnungen in Gens zufammenzuarbeitem um eine Lösung
der Abrüstungsfrage zu finden, die für alle beteiligten
Mächte vorteilhaft und gleichmäßig gerecht fein werde.

3. Sie wollen miteinander sowie mit anderen interessier-
ten Regierungen in der sorgfältigen und praktischen Vorbe-
teitung für die Weltwirtschaftskonferenz zusammenarbeiten.

4. Bis zu Verhandlungen zu einem späteren Zeitpunkt
über einen Handelsvertrag zwischen diesen Ländern werden
iie jede Handlung vermeiden. die ihrer Natur nach eine
Diskrimierung von einem Lande gegen die Interessen des
anderen Landes darstellt. ..

Simon, fügt hinzu, dies sei selbstverständlich in keiner
Weise und in keinem Punkte eine besondere oder andere
ciusschließende Erklärung. England habe im übrigen bereits
seine Absicht mitgeteilt, mit den Vereinigt-en Staaten in de:
Abriistungsfrage in Genf zusatnmenzuarbeiten

Was die Einladung andetier europäischer Länder be·
trifft. so habe er bereits am heutigen Tage die Gelegetxhslk
gehabt, die Vertreter Deutfchlands Italiens und Belgiens
zu sehenssund in jedem Falle habe er ihnen eine- Abschrift
dieser Erklärung übergeben und eine Einladun an ihre be·
treffenden Regierungen gerichtet, fich der Erkärung anzu-
schließen. · _Die englische Nachrichtenagentur Reuter begleitet die
Erklärung des Außenministers Simon mit einem· ommeii=
rar, in denxkigesagt wird, daß alle diese Vereinbarungen m
Einerlei Beziehung zu denFrage der Kriegsschulden an
Amerika stehen. Geeignet für die Behandlung in dem mit
den Abmachungen gesteckten Rahmen sei dagegen die Auf-
werfung derVersailler Revisionsfrage oderdas
etwaige Ersuchen Deutschlands auf A u s m e r z u·n g d e s
»Kriegsschuld«-Artikels aus dem Versailler Ver·
trage. ·:-

Die Aufnahme in Deutschland
Deutsche Rückfragen notwendig.

» Berlin. 14. Juli.
Die Erklärung des englischen Außenministers Simon

hat in Berlin starke Beachtung gefunden. Eine offizielle
Stellungnahme zu diesen Vereinbarungen und insbesondere
zu der Einladung Deutschlands, Jtaliens und �Belgiens zum
Veitritt liegt bisher nicht vor» Allgemein HDFFSJIION W
Ansicht, daß an sich in der Erklärung Simons nichts Beun-
ruhigendes enthalten ist. Ausschlaggebensd fur die deutsche
Stellungnahme wir-d sein, ob in dem zwitchenpondozi und
Paris getroffenen Vereinbarungen Die politischen Forde-
rungen Deutschlands zur Geltung gebracht werden-können.

Dienletztensaus London �eingegangenen Nachridsten be-
sagen, »den zuständigen englischen Stellen sei betaiint�__ daß
Dezitschland dem ganzen Schritt freundschaftlich gegenuber-sie e".

. der deutschnationale

Dieses neue Abkommen werde die geeignete Plattform
schaffen, die Deutschland die Möglichkeit gebe. etwaige
politisch  Forderungen zur Sprache zu bringen, auPDie
man in Laufanne nicht näher eingehen konnte, da dort
nur das reine Reparationsproblem zur Verhandlung

gestanden habe.
Wenn Deutschlands endgültige Stellungnahme zu den·

englisctyfranzösischen Vereinbarungen im übrigen auch von
der Beantwortung der notwendigen Rückfragen abhängig
ist, sr.»·,kann doch schon heute gesagt werden, das« eine Betei-.
ligung Deutschlands an politischen Abmachungen wie sie vor
Laufanne von fra-nzösischer Seite im Sinne einer teuga
dei bezw. währen-d Laufanne in dem Gedanken eines Kon-
sultativpaktes vorgesehen waren, nicht in Frage kommt.-
Da« egen könnte es unter·«iimständeg·»kij,xsp·Deiitichlgnd.zweckss· ma ig seinjeiner allgemeinen Vereinbarung, wie sie zwi-
schen England und Frankreich getroffen worden ist, im Hin-
blick auf die kommenden politischen Aufgaben beizutreten ·

Selbstverständlich würde sich Deutschland besonders hin-
sichtlich des Punktes 2  Abrüstungsfrage! sowohl hinsichtlich
des Heitpunktes als auch des Gremiums Handlungsfreiheit
vorbehalten müssen. wann und in welcher Form die Frage
der« Gleichberechtigung am zweckmäßigsten zu behandeln
ware. 
Die Punkte 3 und 4 des Abkommens entsprechen ganz
den von Deutschlan-d in Laufanne gegebenen Anregungen.

Was die
verschiedenartige Auslegung des Laufanner Vertrags-

werks
durch Macdonald einerseits und Herriot andererseits für
den Fall betrifft, daß das Vertrags-wert nicht zustandekoms
men würde, so ist zu bemerken, daß die Auslegung, die Der"
englische Ministerpräsident Macdonald gestern im Unter-
haus gegeben hat, durch den P räsidente n der Laufan-
ner Konferenz erfolgt ist, der für di-e Auslegung eher als
jeder andere als zuständig angesehen werden muß.

Präsident Macdonald hat bekanntlich erklärt. daß im
Satte des ««Jlirhtzustandekommens des Laufanner Vertrags-
werks der Yousngplan nicht wieder in Kraft tritt, sondern
eine neue äonserenz über das Weitere zu entscheiden hätte»

Das deutfchuationale Programm
Schmidbhannover im Runbfunt. -_

Berlin. is. Juli.
Ueber ,,Gedanken· zum Staat« sprach am Dienstagabend

Abgeordnete Hauptmann a. D.
Schmidtshannover im RundfunL Er führte u. a. aus

»Der Vertrag von Laufanne vom 9. Juli 1932 ist auf
"Den Tag genau 125 Jahre nach-dem Frieden von Tilsii
unterzeichnet. Vielleicht wird sehr «bald der Geist von Lau-
fanne überall die leiche Kritik erfahren, wie der Geist vonLocarno Dem 9. åuli 1807 folgte der Neubau des Staates
und die Befreiung Preußens Mit dem 9. Juli 1932 be-
ginnt in Deutschland ein neuer fchwerer. Kampfabschnitt
Neuer Geist in der Staats- und Wirtschaftspolitik ist die
Voraussetzung des Erfolges. Ein Gneisenau, ein Stein, eiii
Yorck von heute, sie müssen nationalreoolutionäreu An«
griffsgeist mit nüchtern kalter staats-politischer Beherrschung
verbinden. Jm Mittelpunkt des kommenden Kampfes wer«
Den unfere unverzichtbaren Forderungen auf Revision voi-
Versailles, Widerruf der Kriegsschuldlüge und Erringunxs
der deutschen Wehrhoheit stehen.

» Das Experiment des Sozialismus ist mißglückt. Was,
sozialistischer Massenwahn zerschlug, das kann auch durch
Staatssozialismus unb Masfenrausch nicht wieder ausgebau-
werden. Sozial ist heute Der. Der Arbeit schafft. Dahin zii
mitten, daß verhärmte Arbeiter- und Angestelltenfrauen
sagen können: »Gott sei Dank, mein Mann hat wieder«
Arbeit«, ist sozial gehandelt. »

Als Sofort rogramm kann Durchgeführt werden: Wie«
deraufbau des erabgewirtschafteten Apparates der Reichs·
bahn, Aufträge der Reichspost und sonstiger öffentlicher Bei«
triebe. Ausbau des Waileritrafienneties nacki feitaeleaten

Ug.»» ask-II� .11 L

s i932.
Plänen. Ausbau des Siräßeiineges nach einneitiiskem
Reichsplan usw. Das Programm hat nur dann einen Sini-
wenn �hinter ihm Die große belebende Wirtschafts- unt
Kredit-Reform steht, die die Rente der deutschen» Wirtschaft
rviederherstellt Die Einführung der Arbeitsdienstpflicht ist
notwendig und nützlich. Sie wird in ihren Wirkungen aber
leicht überschätzt Sie ist stufen- und Ianbfchaftsweife, unter
Einschaltung ·der freien Wirtschaft auszubauen.

Damit der Staat feine außen-, währungs-, steuer-s und
sozialpolitischen Aufgaben erfüllen kann, ist eine durch«
greifende Staatsreform nötig. klieichsregierung und Preu-
ßenregierung find sinnvoll miteinander zu verbinden, Die
Staatsaufgaben zwischen Reich und Ländern klar zu ver«
teilen. Die Fahne des kommenden Reiches kanns« nur das
Banner sein, unter dem unsere Väter und Brüder« auf den
Schlachtfeldern der Welt die Heimaterde schützten Sie wird,
will&#39;s Gott, über dem neuen Großdeutschland wehrt.�

Arbeitsdieiifiverordnung
vom Reichskabinett verabschiedet.

Berlin, 14. Juli. ;
· Das Reichstabinett verabschiedete nach Vortrag des

Reichsarbeitsiiiinisters eine Verordnung über den freiwilli-
gen Arbeitsdiensi. Die Verordnung rvirdwetöffentlicht wer-
geikspifitachdem sie dem Reichs-rat zur Kenntnis gebracht wor-en i .

Erneuerung des Kundfuntwesens
Ein Plan der Reichsregierung. -

. � Berlin 14. Juli.
__ Ein Berliner Blatt bringt eine ausführliche Meldunguber die Plane der Reichsregierung bezüglich einer völligen
Neuorganijierung _Des deutschen Rundfunkwesens und
schreibt u»0�-a.,»es sei eine Uebernahme des Rundfunks vom
Jieichspostministerium · durch· »das Reichsinnenministeriinngngestrebkwodurch eine volligez Politisierung des Rund-
nmrs erreicht werben würde. Ferner sollte den fetzlgeii
Rundfunkgesellschaften die von der Reichspost erteilten Kon-
zessionenentzogen werden. Es follten zweisssieicljsdirektoren
eingesetzt«werden, und endlich follten die Ueberwachungss
ausschiisse aufgehoben werden. Das Blatt knüpft an seine
Ausführungen die Bemerkung, diese Neuregelung des Rund-
funkweseiiskwiirde auf schärfsten Widerstand beioden Län-
dern stoßen und einen neuen Konflikt zwischen Ländern und
Reich derauibeschwörem
» Von Seiten des lieichsinnenministeriums wird hierzu

mitgeteilt, daß latfachlich-"eine Erneuerung des Runbfunt-
wesens..geplant sei. Es hatte schon eine Reihe ooiLRefereii-
tenbesprechungen stattgefunden. die schon ziemlich weit ge·
diehen seien. Zunächst wurden nun mit den Referenten der
Sauber Besprechungen stattfinden; Dann würde auch wei-terhin der Reichsrat Damit beschäftigt werden. Die Mel�
dung des Blattes, daß die Uebernahme des Rundfunks auf
dasssReictjsiiinenministerium angestrebt sei. sei falsch« �Boneinem sonflikt zwischen Reich und Ländern könne keines�
wegs die Rede fein.

Jiegieruiigswectyfet in Schwert-i
Rein nationalfozialislisches Kabinett gebildet. � Auch das

Landtagspräsidium rein nationalsozialiftifclx s»
Der neugewählte Landtag des Landes Mecklenburxk

Schwerin wählte in feiner erften Sitzung den nationalsozia·
liitiscljen Abgeordneten artig er zum Präsidenten und die
nationalgiztaliften Dr. Schumann und Engel zu stell-oertreten en Vorsitzenden.

« Ministerpräsident wurde der Jtalionalfozialist Granzow.
für den 35 Stimmen Der Jlationalsozialisten und der Deutsch�
nationalen abaecieben wurden. Von den Gegenkaiididaten
erhielten der Sozialdemokrat Paul Schröder 14. Der Kam«
uiunist Willi Schröder 3 Stimmen.

Unter lebhaftem Händeklatschen und lauten Hielt-Rasen
trat Ministerpräsident Granzow sein neues Amt an. Auf
den Vorschlag der Nation-alsozialisten wurde Dinn noch
ßlmtshauptmami� Dr. Scharf« üstrow, der nicht Mitglied
Des Landtags ist, zum zweiten Staatsminister gewählt.



Deutsche Tagesschau
Stand der fchwebenden Reichsfrhuld

. Die schwebende Reichsschutd des Deutschen Reiches hat sich zum
30. Juni um ein Geringes auf 18:36,4 Millionen RM gegenüber
1829�8 Emillionen RM am 31. Mai erhöht. Dabei stieg die Summe
der Zahlungsverpflichtungen von 16822 auf 1689,0 Millionen man,
während die Schatzanweisungen zum Zwecke von Sicherheits-
leiftungen usw. einen geringen Rückgang auf 147,4 gegen 147,6
Millionen RM zu verzeichnen haben.

Das Schicksal des Thüringer Landtags.
Der Thüringer Landtag wird am Freitag über sein ferneres

Schickfal zu entscheiden haben. Neben einem Antrag von kom-
munistifcher Seite liegt ein sozialdemokratischer Antrag vor, der
die auf den 29. August 1932 befriftete Auflösung des Landtags
sc dert, gleichzeitig aber die Neuwahlen des Landtages bereits
mit der Reichstagswahl zusammen am 31. Juli wünfcht. Bei den
augenblicklichen Machtverhältnissen im Thüringer Landtag ist nicht
abzusehen, wie die Entscheidungen ausfallen werden. Es wird
wohl mit einer Landtagsauflösung zu rechnen sein, da hierfür auch
von seiten der Nationalfozialiften Stimmung vorhanden ist.

«« Die neue Staatsregierung in Mecklenburg
Die Landtagsfraktion der NSDAP. in Mecklenburg-Schwerin

hat die Besetzung der einzelnen Ministerien festgelegt. Das Mini-
sterium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten sowie das
Finanzminifterium werden dem bereits der Oeffentlichkeit bekannt-
gegebenen Miiiisterpräsidenten Gutsbesitzer Eranzow-Severin über-
tragen. «Der Posten des zweiten Minifters, der das Jnnen-, Justiz-
und Kultusministeriuni verwalten soll, hat der nationalsozialiftische
Parteigenosse Amtshauptniann Dr. Scharff-Güstroiv übernommen.
Die Minifterkandidaten erklärten, daß sie ein höheres Gehalt als
12 000 RM nicht annäl!men und sie daher auf den überfchießendeii
Betrag von etwa 4000 RM verzichten würden.

Eine Ansprache des Reichspräsidenteir.
Jn der Schule zu Neudeck fand» eine sliminungsvolle Erinne-

rungsfeier an die zwölfjährige Wiederkehr des Tages der Abstim-
mung in Mafuren und sseftpreußen statt. Nachdem der Lehrer
der Schule einen Abriß Wer die Geschichte Ostpreußens und die
Gründe der Abstimmung gegeben hatte, formierten sich die Schul-
kindewimd Sportvereine des Dorfes zu einem Fackelzuge, der an
dem Reichspräsidenten vorbeimarfchierte. Hindenburg"hielt eine
Ansprache und ermahnte die Jugend zur Einigkeit und Treue zum
Vaterlande.

Kleine politische Meinungen
Konferenz der -.·Landwirtschaftsminister in »2itüi»ichen. Reichss

ernährungsminifted Freiherr von Braun has Jsamtliche Landwirt-schafisminifter der Länder auf den 19. unb 20. Juli zu· einer Kon-
serenz nach München gebeten zwecks Besprechung famtlicher Agrar-
fragen. _Das Ausmaß der französischen Luftnianöver. Während der
-dreitägigen Luftübuiigen bei Dijon sind täglich nicht weniger« als
500 Bomben- und Jagdflugzeuge gestattet. �Sämtliche Fliege«garnifonen der französischen Ostprovinzen beteiligten sich init ihren
gesamten Luftftreitkräften an den Manövern.

Jrifclje Treueidabfchaffung hinausgefchoben. Der irische Land·
tag lehnte mit 7 gegen 61 Stimmen deii Zusatz des Senats zum
Uebergangsgesetz b. Dies bedeutet, daß dassstnkrafttreten de-
Gefetzes zur Abschaffiing des Treueides zunächst einmal� um
18 Monate verschoben wird.

Keine Landtagssitzung mehr vor den Reichstagswahlen.
« � Berlin. 14. Juli. Jm Aelteftenrat des Preußischen

Landtages fand der Antrag der Kommuniften auf soiortigen
Zusammentritt des Landtages keine genügendeUnterg
stützung. Der Aeltestenrat wird zur Beftimung des Zeit-
punttes des Wiederzusammentritts des Landtags am 3.

_ August erneut zusammentreten.

Wildwasser
Roman von PaulGrahaln «
copyright 1931 by Romandienst Blau, Berlin W P _:�
Frau Andrea erwiderte nichts, aberdie verächtlich erhobe-

neii Mundwinkel schürzten f? noch höher. Es entging ihm
nicht. Ein boshaftes, kaltes ächeln glitt über feine Züge.
Doch pfeifend zupfte er an dem roten, langen Schlips, den er
malerisch getnotet über dem weißen Hemdkragen trug, und
wirbelte ich dann den kecken,- schwarzen Schiiurrbart auf.

Luigi ezza war noch immer ein sehr-stattlicher Mann. Mit
den Spuren jener wilden, leidenschaftdurchgliihten Schönheit,
die er einst als junger Mensch besessen. Jl bello Luigi �� der
Name war ihm damals überall nachgefliiftert worden von
Frauenlippen. Und die Eitelkeit aus jener Zeit war ihm no
hKeute verblieben, wo Jahre und Leidenschaft seinem Antlitz,

unen eingegraben hatten.
Frau Andreas Blick streifte für einen Augenblick hinüberzu ihm. Aber nur ein kaltes Staunenxtjgnd darin: Wie hatte

es nur geschehen können, daß die er enfch, ganz Eitelkeit
und Genußsucht, sie einst so betört hatte, daß sie ihm alles
opferte � alles!

Luigi Pezza aß mit rechtem Appetit und trank dazu. Von
dem schwarzroten Wein aus der Heimat, den er sich in der
großen, ftrohumfponnen Flasche schicken ließ. Seine gute
Laune kehrte ihm allmählich wieder. Er fand es eigentlich
doch zu dumm, daß sie beide hier so stumm dasaßen, als
wären sie Luft füreinanber. Und er fing mit feiner rau an
zu plaubern; liebenswiirbig, harmlos, als stände ni ts zwi-
schen ihnen.Aber Frau Andrea gab nur kurz Antwort, während sie ab-
räumte und nun aufwusch drüben neben dem Herd. Sie hatte
�bie Aermel daZi aufgeschlagen, so daß ihre bloßen Arme ficht-Zlarlwurdem on eben demselben edelmatten Ton wie ihr

nt iß.
Jn Luigi Pezzas Augen glomm es leise auf. Da kam die

unten nicht mit. Eine Haut wie Elfenbein und weich �i Er
wußte es ja noch zu gut, wenn auch freilich Jahre dazwischen
lagen. Und das entzündete Begehren ließ ihn alle Erfahrun-

Chronik der Krawalle
politische Zusaminenftöße im Reich.

Während; Es in der Reichshauptstadt verhältnismäßig«
ruhig geblieben ist, kam es in den verschiedensten Teilen des
Reiches wieder zu Zusamnienstößen zwischen politischen
Gegnern. Ju Köln
stießen Polizei und Demonftranten zusammen, die sich in
der Hauptsache aus Kommunisten zusammensetzten Bei der
zwangsweisen Räumung einer Wohnung leistete die in-
zwifchen angesammelte Menge Widerstand, so daß Polizei
eingreifen mußte. Die Polizeibeamten wurden mit Steinen
beworfenwund auch beschossen. Ein Beamter erhielt einen
Schulterschuß. Mehrere Personen wurden Verhaftet. Jn
dem Orte 

Steeden bei Limburg a. d. Lcihn
wiirde ein SA.-Mann von einem politischen Gegner er-
ftochen. Jn der 

heilbronner Jnnenssadt
kam es zu schweren Zusammenstößen zwifchen Kommuniften
unb SA.-Leuten. Die Nationalfozialisten wurden schwer
bedrängt-so daß die Polizei ausgiebig vom Gummiknüppel
Gebrauch machen mußte. Einzelne heimkehrende SA.-Leute
wurden von politischen Gegnern überfallen und verprügeln
Nach einer Meldung aus

· f Stuttgart
ivurde der lsjährige Nationalsozialist Weiß in Heidenheim
a. d. Breiiz von»·«einem Kommuniften durch drei Messerftiche
lebensgefahrlich»verletzt. Der Haupttäteiz der�-Kommunift
John, konnte spater verhaftet werben.

Jn Nürnberg
wurde nachts ein von einem Mädchen begleisteter National-
sozialist von acht Leuten gestellt und gezwungen, feine Uni-
orm�uszuziehen. Di-e unbekannten Täterkzntfernten sich
mit» der uniform. Das Mädchen flüchtete in ein in der Nähe
befindliches Haus, gegen das ein Schuß abgegeben wurde.

Rusfksctnsapanisctper Streitfall
Die Hafenonschlagftelle iöiiåljkarbin von denjapanerne . s«

Moskau, 14. Juli.
Vertreter der mandfrhurischen Regierung haben in Be�

gleilan sclpcllllfchck Ratgeber dem Leiter der Umischlagftelle
es haens von Eharbim die« der chinefifchen Oftbq h» genügt.

Mike-texts. daß sie die sofortige ueoekgaoe ber Schlliffel berFäiåieeqrehzckufer verlangten. Sie erklärten die Hafenlieitung fürf ·
· Der Leiter der Hafenumschlagftelle erklärte dem ·a a-

UIIFVEN Vsktktkkekjz daß er die Schlüsse! ohne Erlaubnis ges
Seite« Te! chlnejljchen Djtbahn. Jtltidnieur Rudtx nicht aus-liefern tonne.

Rad! diese; Absage heietzien die Japaner mit Hilfe de:
Mmldfchlsklfchetk DREI-ei» sämtliche Lagerhäufer und alle· Schiffe. die der chinesischen Ostbahn gehören.
� »Wie» weiter gemeldet wird, wurden auch« mehrere

fawjetrusfifrhe �Barren festgehalten. Das Verhalten der Ja-
paner hat m_ Moskau große Empörung hervorgerufen. Das
Außenkonimiffariat hat den rufsischen Generalkonful in
Charbin angewiesen, gegen die Vefchlagnahme der Umschlags
stelle zu proteftieren.

Der sowjetrussifctje Rotschafter in Tokio hatte niit dem
stellvertretenden japanischen Außenniiiii ter eine« Unter-
reduu . in der er darauf hinivies. daß ie Beselzung der
Umsch agftelle in Eharbin durch inandfchnrifchemnd japa-
Mfche Beamte einen Bruch des russifaychinesischen Vertrages
bedeute, wodurch eine weitere Verschärfung der Lage im
Iernea Dsen herbeigeführt werde.

war sie nicht seine Frau? Und er wollte fein R
Noch einen letzten Schluck nahm er von dem fchrvarzroten

Wein. Hastig, fast ein volles Trinkglas auf einen Zug. Er
fühlte es heiß durch seine Adern schießen.

Drüben war Andrea inzwischen mit ihrer Arbeit fertig-
geworden und griff nach der kleinen Küchenlampe. Er kannte
diese Bewegung. Nun würde sie hinaufgehen, in ihre Kam-
mer. Da erhob er sich. Langsam kam er näher, während sie
die Lampe anftecfte.

,,Bleib doch noch«
Halblaut sagte er es, mit einem unsicheren, belegten Ton.
Ueberrascht wandte Frau Andrea den Kopf herum. Nur

ein stummer Blick traf i n.
Unter diesem« durchdringenden Blick ward Pezza verlegen.

Aber nur einen Moment. Dann schlang er entschlossen den
Arm um den Leib der noch gebückt Stehenden.

,,Andrea � bleib nacht«
igiit heißem Atem stieß er es heraus unb wollte fie an sichrei en.
Do mit einem Ruck entwand sie sich ihm.
,,Riihr� mich nicht unt«
,,Oho � bin ich nicht dein Mann ?«
»Das bist du �- leiderl« Schneidend kam es von ihren Lip-

pen. »Aber dönnoch �- wag� es nicht, mich zu berühren«schoß ihr einen wütenden Blick zu. Doch dann besanner i .
»Nun ja k- ich weiß. Du bist zornig auf mich � wegen des

Gefchwätzes drunten im Dorf. Aber es hängt nur von dir ab
� bei der Madonna J sihwöre dir: Sei gut zu mir, und ich
setze keinen Fuß mehr hinunter ins Wirtshaus«

,,Glaubst du, das würde etwas ändern mit uns beiben?"
Da versuchte er es mit der andern Tonart.
,,Willft du denn immer so unversöhnlich fein, Andreas«

Ueberraschend weich konnte seiiie Stimme klingen. »Was habe
ich dir e gentlich getan?"

»Was du mir getan hast?« Jhr Blick durchdrang ihn so
unbarmherzig, daß er alsbald den seinen scheu abwandte.
�Soll ich wieder reden von den· alten Dingen?«

»Nein, nein � du läßt dich ja doch nicht abbrinZen von
dem, was du dir da eingeredet hat. Obschon es eine errückts
heit ist unb nur in beiner Phanta ie �&#39;

gennvergeffenf�böfe, schinerzliche Erfahrungen. summTeufelt 
echt!

Aus dem Wahtkampf �
De; «. Präsident des Preußiichen Landtags, « steckt,

fpkklch m� Hamburg in einer niationalsozialistischen Wahl·
kundgebunsg aber die Bedeutung der Reichstagswahi. Der;
konfessionelle Frieden sei in Deutschland, so erklärte

Präsident Kerrl.
solange nicht möglich, als das Zentrum existiere Die«
neuem. verlange. daß bie sittliche Gesinnung im positiven!
Christentum wurzele. "im t eine kleine Gruppe von Mäw »
nern habe die Regierung rüning gestürzt, sondern der von
den Nationalfozialisten organisierte Druck gegen das System.
Hei Erorterung ·der innerpolitischen Verhältnisse rief der»
Redner der Regierung zu, es genüge nicht, bie Macht aufbesitzen, man müsse die Macht auch gebrauchen. &#39;

Der deutschnationale Parteifiihrer
Geheimrat Hugenberg

setzte lich in Münster u. a. für eine gesunde Dezentralifation-
ein. Man musse ehrlich sagen« daß man die Privatfchulden
an das Ausland nicht zahlen konne, wohl aber zahlen wolle.
Es durften aber nicht mehr als zwei v. H. Zinsen"·"iind drei
v. H. Amortisation gefordert werden. Sperre sich das Aus-
TTFUV Weile«? 999911 dle deUkfche Ausfuhr ab, müsse man uns
die Kolonien zuruckgebenspdamit hier ein gesundes Fundg-
inent ausgebaut werden konne.

Schutz heimischer Arbeit« in Frankreich
Gegen die Einfteltung ausländischer Arbeiter.

D f »sich S b Paris, 14. Juli.er tanzt« _e enat efaßte sich mit einem von der
LIMITED« »VE·Wbfchl2deten Gesetzesvorfchlag über den Schur;
steil emhslmllfchen Arbeiter» Während die Kammer die Ein-iuentung aus anbifcher Arbeiter bis zu v. .6._fur diejenigen
» ernebmen geb-lügt hutte,»die zu offentlicloen Arbeiten
JEWNSEHDSEN werden, beschränkte der Senat dieses Aug.
jåshmgeletz »nur qui solches-unternehmen, die als ständige»iisfiihi·.«er öffentlicher Arbeiten und nicht nur als gelegent-
liche Mitarbeiter angefprochen werben können.

Auch die von der Kammer den politischen Flüchtlingen
nnd den Eltern französischer» Kinder zugestandenen Sonder-
iechte wurden vom Senat wieder aufgehoben. Der Text, der
Eile? Senat-verabschiedet wurde. ermöglicht es »ausländifchen�r ei ern nur in ganz, besonderen Ausnahmefallen und nur
its? Eine streng beschrankte Dauer. sich in Frankreich uiebeg.zu a en.

Ausdehnung des Aufftandes
Sechs brasilianische Gliedftaaten erfaßt.

· _ _ Mo de Janeira,«l4. Juli.
· Die·Revolutioii, die im Staate Sao Paulo ausgebrochen
Ist, bat fiel! fehtjschnell auf andere brafilianische Gliedstaaten
ausgebehnt. Die Triippen und Polizeikräfte der Staaten
JJiatto Grosfo, Parana, Santa Eatharina, Rio Gran-de do
Sul unb Minos Geraes haben sich den Aufstzjkkdifchgn zum
großen Teil angeschlossen.

Die Aufftandisztien berichten bereits von dem vollstän-
digen Erfolg der Revolution.

Der bisherige bundesstaatliche Vermittler in Sao Paulo
hat dort die Regierung übernommen. Flugzeuge der Auf-
staiidischien flogen über Rio de Janeiro und warfen Flug-
blatter ab, in denen erklärt wird, daß über 30 000 Mann
flch der Revolution angeschlossen hätten. Sämtlishe Häfen
der aufstandischen Staaten sind durch Verordnung des Prä-
sidenten! Bargas gefchlossen worden. Die Regierung hat
weitere Truppen gegen bie aufständifchen Staaten aus-gesandt. «

·· spszizydninsigeksEdszkdnsani ijhijnssdii einzig« da«- man,� daß
er sich unter ihm fast zufammenduckte.
·»Na ja � wie du willst,« lenkte er ab, ,,ich rede ja schon

nichts»mehr·. Jch war überhaupt ein Narr, daß ich glaubte ��«Und ärgern? griff er nach »der kurzen Pfeife, stopfte sie und
fetzte sie in rund. »Man ist ja schließlich schon froh, wenn
man wenigstens feine Ruhe im Hause hat."

�Störe ich fie? Laß ich dich nicht deines Weges gehen, wie
du will t�? Also laß auch mich in Frieden, und dir wird nichts
deine uhe ftören.�
Es« brurkiiäite gut; etrvlas in sich hinein und warf sich dannwie er au en eme.
Frau Andrea hatte in wifchen das unterbrochene Werk be-

enbä, dieNLahiitipe entzün et. Nun nahm sie sie an sich.» ute a .«
Kalt klang es zu ihm hin; dumpf grollend kam die Antwort.

auf der Stiege unb nun droben das Einriegeln in ihrer
Kammer.

Wütend schlug Pezza da mit der Faust auf den Tisch.
Wild sprang er von feinem Sitz wieder auf. Er sah zum kirch-
ten so aus, mit den dick angelaufenen Adern. Und in einen
Augen flackerte es unheimlich.

Einriegeln tat sie sich vor i m! Ha, wenn er wollte � was
würde ihr das alles helfen? in Fußtritt, und die ganze Tür
flog in Splitter. Warum tat er es nicht, warum nahm er sich
fein gutes Recht nicht mit Gewalt?

Er tat einen Schritt zur Tür; aber dann stockte sein Fuß,
das Wort klang ihm ins Ohr, mit fchrillem, drohendem Klang,

-das sich ihr einmal in einem olchen Augenblick entrungen,
wo feine Leidenschaft ihn alles hatte vergessen lassen wollen.
risfenen Augen: »Gut, ich bin in deiner Macht, aber tust du
das, so gehe ich morgen zum Gericht und rede. Nun wühlet«

Und wie damals, so siegte auch heute wieder die Vernunft
in ihm, die Furcht. Einen scheuen Blick warf Pezza um sich,
als stände da in der dunkeln Ecke ein Lauscher, der feine ge-
heimsten Gedanken eben hätte erraten können. Und wie ein
Erschauern lief es dem Jtaliener über den Leib. Gericht �
das Wort hatte so einen verdammten Klaus s

sFortfetziiiig folgt.!

Dann schloß sich die Tür hinter ihr, er hörte ihre Tritte «

Da hatte sie es ihm ins Gesicht geschleudert mit weit aufge-"



Neue Wege
MarDonald über Caufanne.

Der englische Premierminister hat oor dem Mutterhaus
in London Erklärungen abgegeben, die mit größter Span-
niing erwartet worden sind. Man darf wohl sagen, daß die«
sjenigen, die aus Sensationen gerechnet haben, nicht auf ihre
Kosten gekommen sind. MacDonald hat keine Erklärung ab·
egeben, die jene verunglückte politische Diskussion von Lau-Panne in neue Bahnen gelenkt hatte. MacDonald hat dar«

auf verzichtet, das Thema Kriegsschuld »und» das Thema
Wasfengleichheit auch nur andeutungsweise mit Namen zii
nennen. Aber er hat die Lage Europas schoiiungslos klar;
gelegt. Vergeblich nur warten die Volker Europas daraus.
daß aus solchen Erkenntnissen konjequentes Handeln ge-
schöpft wird. Der englische Premier feiert·Lausanne als
eine Tat, als die erste Tat, die endlich, endlich neue Wege
geöffnet hat. »und, m den ...... ..: ....  ·» « f,� Slaaisrnannern

bange um die Wirkung dieser Tal« Ndch Weiß Mal!
nicht. ob nicht der Vertrag von Oausanne von den »Par-
lamenten oder von einem Parlament der beteiligten.

Mächte abgelehnt wird. Was dann?
Für den Fall eines Fehlschlagens würde eine neue Ran»
ferenz der Mächte zusammentreten; aber das Abkoniiiicii
von Lausanne wird nicht fehlschlageiil Die britische Regie-
rung wird alles tun, um den Erfolg zu sichern» Das ist ein
Optimismus, der wiederiim aus Vernunft diktiert ist, unt.
man kann nur hoffen, daß anderswo nicht die Uiiveriiunst
Triumphe feiern darf . . .

MarDonald hat die deutsche Lage als ein eiterndes Ge-
schwür in der Mitte Europas gekennzeichnet. das nicht
belassen werden dürfe. Und er hat daraus vertraut. daß
die neuen Wege. die Lausanne sreigemacht hat, zum

Ziel führen werden.
Lausanne, so meint MacDonald, haben England und Frank-
reich wieder näher gebracht, haben aber auch Frankreich
näher an Deutschland und Frankreich und Deutschland naher
an England herangeführt. Die Völker sind gewißlich des
Wartens müde geworden, auch des Wartens auf Wahlen.
Es war sehr dankenswert, daß MacDonald mit diesem Hin-
weis ein vorsichtiges aber mahnendes Wort an Amerika ge-
richtet hatte. Amerika darf nicht mit seinem Präsident-
schaftswahleii eine Konstellation schaffen, die die ersten
Keime zu einem neugegliederten Europa zum Ersticken brin-
gen würden. Europas Völker haben lange genug gewartet,
und insbesondere die Geduld des deutschen Volkes ist schon
zu lange auf die Probe gestellt worden.

MacDonalds Kommentar ist wichtig genug. um bei der
Ausweriung des Oausanner Ergebnisfes für die nächste

praktische Zukunft beachtet zu werden.
Schon deshalb wichtig, weil nach Italien nun auch England
die friedliche Revision des Versailler Vertrages mit sehr
vorsichtigen Worten, aber immerhin hörbar, als das nächst»
Ziel europäischer Verhandlungen hingestellt hat. Kern dieser
sbedeutsamen Rede« bleibt die Feststellung, daß der Youngs
iplan niemals automatisch wieder praktische Bedeutung ge-
winnen kann· Kern bleibt die Feststellung, daß bei einer
nicht glatten Ratifizierung des Lausaniier Vertrages die
Männer aufs neue zusammenkommen müssen, um eben dann
nach neuen Formeln zu suchen. s

�nur wenn man so die Dinge sieht. wird man allerdings
·mit Erfolg daran wirken können, daß die iieuelJWege auch
wirtschaftlich aus dem Elend herausführen. das die Reparas
tionen, das der Wahnsinn von Versailles über Deutschland
und damit über Europa gebracht hat.

Bolkerbundsrat einberufen
Jlächsle Sitzung am Freitag.
° Genf, 14. Juli.

Der Völkerbundsrat ist auf Freitag zu e··««r außer«
ordentlichen Sitzung einberufen worden, in der die Beschlüsse
uber die Einberufung und Vorbereitung der Weltwirlschaftgp
tonserenz gefaßt werden sollen.

CI beliebt die Absicht, einen vorbereitenden Ausschuß
der aus maßgebenden Finanz- und Wirtschafts-

zusammengesetztisssein soll. Die endgültige
Zeitpunktes unb des Ortes der Weltwirts

diesem Ausschuß überlassen bleiben. Der
September zusammentreten und sodann

de; am September beginnsenden Vollversammlung des
Volkerbundes einen Vorschlag für die Vorbereitung der
Weltwixtschaftskonferenz darlegen. Allgemein wir! Jals fest-
stehen-d angesehen, daß die Konferenz in London stattfinden
da die Abneigung gegen die Abhaltung internationaler Kon-
ferenzen in Genf uberall im Wachsen begriffen ist.

VIII! potitischen Gegnern erschaffen
» · _ hannooer. 14. Juli.

· Jn nachtlicher Stunde kam es· in dersWörthstraße zu
einem FCIIPVEVSU ZUsUMMepsioß zwischen Nationaliozialisten
UND pvllklichm Gegnern. m dessen Verlauf auch charf ge.
schossen wurde. Ein Arbeiter namens Blechmann nach von
Ast« mit!� gekkvffev zusammen und erlag im Krankenhaus
seine« Mm???" Vskletzllngenp Drei andere Verletzte konnten
nach Anlegung von Notverbänden wieder entlassen werden.
V« d« IDUVchsUchUNS IIUch Waffen gab ein Mann einen
Tronimelrevolver mit sechs Schuß Munition ab Auf der
Straße wurden Stahlruten, Gasrohre und andere Hieb.
wasfen gefunden.

Fkeispklsch wegen Notwehr
Olbenburg, 14. Juli.

__ Am 10. April d. J» dem zweiten W hl R · -
pmsidenkenwahh war es Nuchmittsag ziiaknexisYrTiIlkirin
have zwischen Mitgliedern der NSDAP und der Eisernen
Front gekommen. Der 20jährige Bäckergeselle Heim; aus
B adddens � ein SSMann»� wurde von zwei Gegnern zu
_a en geworfen-Fund gewurgt. ·Jn momentan: Hesmzseine Pistole entsictiert unb aiii einen Angreifer geschaffen,

Da die Halsschlagader getroffen war, starb der schwerbew
legte Bote Pauls aus Blexersande nach einer halben Stunde.

Während der Staatsanwalt mangels Beweises �auf
reispruch plädierta folgte das Gericht bei seiner Urteils-
ndung völlig der Darstellung des Ssimannekhelms und
iner Kameraden-und sprach ihn wegen einwandfrei er�-

wiesener Jlotwehr frei.

Gchutdeiirevision und Abrusiuug
Pressekonferenz in Washington abgesagt.

Washington,--«14. Juli.
Jnfolge der Unlerhausreden MarDonalds und Cham-

berldns haben Präsident Hoover unb Staatssekretär Stim-
fon die Pressekonferenz abgesagt. Jn Washingtoner Kreisen
ist man trat; der Dementis nicht im Zweifel darüber. daß
die amerikanische Regierung "laufenb über die Lausanner
Verhandlungen unterrichtet wurde. nur durch eine Erklä-
rung Hoovers kann die Angelegenheit aufgeklärt werden.

Inzwischen verfolgen Beamte offiziell die Vorgänge in
Genf mit größter Aufmerksamkeit, da die amerikanische Re-
gierung die Frage einer Revision der Kriegsschulden mit der
abrüstungsfrage oerquiclt.

Iieuer englisch-französischer Schuioenvertragxs 
Paris, 14. Juli.

Jn der {ehe zuoerlässigen »Agence Eronomique et 3i-
nanciere� wrb die aufsehenerregende Jtachrichfweröffents
licht, daß ein englisch� ranzösischer Vertrag unterzeichnet und
veröffentlicht werde, r weit über den Vertrag eines ein-
fachen Schuldenabkommens hinaus-gehe.

Ueber den Jnshalt des Abkommens bewahren die amt-
lichen Stellen in Paris und London vorläufig Stillschweigem
doch wird die Tatsache eines unmittelbar bevorstehenden
Vertragsabschlusses auch am Ouai d&#39;Orsay nicht in Abrede
estellt. Ministerpräsident hergibt, der eine mehr als ein-Fdündisge Unterredunsg mit dem britisschen Botschafter Lord

Tyrrell hatte, wird das Asbkommen dem Mini-sterrat vor-
legen. Auch der Staatspräsident Lebrun empfing aus Anlaß
des Vertragsabschlsu fes den britischen Botschafter zu einer
längeren Audienz n der Pariser Oeffentlichkeit wird das
neue Abkomimen als ein diplomatisches Ereignis ersten Titan-
ges und-als Beginn einer neuenAera furdikeuropaischePolåtLk bezeichnet, das Stabilität und Sicherheit gebenwer

Das Toben der Elemente
Schwere Gewittersrhäden bei Asmannshausen

Ueber-Aßmannshausen un-d Umgebung·ging ein schwe-
res Gewitter, verbunden mit schwerem Hagelschlag,-nieder·
Jn den Weinbergen wurde durch den wolkenbruchartigen
Regen schwerer Schaden angerichtet. Die Keller der an
der Bergseite gelegenen».Häuser unb Hotels wurden über-
schwemmt. Jn der Oberstraße in Aßmannshausen drang
das Wasser in ein Wohnhaus ein und stieg bis zum ersten
Stock. Nur mit Mühe gelang es den Issährigen Sohn des
Besitzers vom Tode des Ertrinkens zu retten. Auch die
Nheinuferstraße zwischen Aßmannshausen und Rüdesheim
iviiride überschwemmt, so daß der Verkehr vorübergehend
aestört war. Das Gebäude der Weinbaudomäne Aßmanns-
hausen im Höllental wurde vom Blitz in Brand gesetzt, der
aber, bald gelöscht werden konnte. Vielfach wurden auch die
Telephon- und Lichtleitungen gestört. �

Unwetter in Baden unb in der Jiordschiveizp
Die Unwetter der legten Tage haben sowohl in Baden

wie in der Nordschweiz schwer gehäuft. Zwischen Zürich
iind Winterthur gleichen die Wiesen unb Aecker einem
großen See. {in dem Dorf {Einbau finb die Erdgeschosse
mit Schlamm und Wasser gefüllt. Ein Nürensdorf wälzt
sich der Dorfbach als eine einzige große Wasser-Maße, mit
Steinen und Bäumen besät, gegen die Häus-er. Jm Ziiricher
Oberland wurde das Bahngleis der Strecke Urikon-Bauma
mit Steinen zugeschiittet Aus den Kantonen Thurgan
Apvenzell un-d St. Gallen werden ebenfalls große Hoch-
wasserschäden gemeldet. Jn Thurgaus Hauptstadt Frauen-
seld fielen innerhalb 24 Stunden 53 Liter Wasser auf den
Ouasdrcitmeter. Im Gebiete des Thuner Sees ist» besonders
das hintere Eriz-Gebiet vom Unwetter stark mitgenommen.
Die Wildbacl!verbauungen, die vor zwei Jahreikaufgeftellt
war-den waren, sind weggerissen. Der Weg nach dem Justi-
tal istsiiuf eine Länge von 20 Metern verschwunden. Auch
in Lörrach unb Umgebung mußte die Feuerwehr aufge-
boten werden, um die schlimmsten Hochwasserschäden zu be»
seitigen. 
Schwere Unwetter in Ttorbiialien.

Jnsolge schwerer Unwetter in Italien ist bei Asti der
Tanaro über die Ufer getreten und hat auf weite Strecken bis.
füdlich nach Alba un-b öftlicl! nach Alessandria die Täler
überschwemmt. Streckenweise ist die gesamte Jahresernte
an Korn unb Heu vernichtet. Der Sachschaden soll viele
Millionen Lire betragenPBei Euneo wurde die Hütte eines
alten Landmannes von den Fluten eines Flusses fortgerissen.
wobei der Bewohner den Tod fand. {in Parma setzte ein
Gewitter mit orkanartigem Sturm einen Teil der Stadt
und dieangrenzenden Felder unter Wasser. Auch hier er-
litt dieLErnte großen Schaden. Jn Massa schlug ein Blitz
das Kreuz des Glockenturmes herunter und beschädigte das
Kuppelgewölbe Ein zweiter Blitz durchschlug das Dach-
gesims eines Hauses.

England unb die Goldtvährung
London. Jm Unterhaus erklärte Schaßkanzler Neoille

Ehamberlain zu einer Forderung des Gouoerneurs der Bank
von England nach Rückkehr zum Goldftandard die Re-
gieiung beabsichtige weder setzt noch während der Parlaments-
feiien noch in unmittelbarer Zukunft die Goldwähtung wieder
einzuführen.

Schlagetewslatetten in Oberfchlefien
Außer ber Pfingsten o. J. anläßlieb ber Selbstschußfeietn

an einein Schuihause im Kreise Neustadt angebiarhien
Schlageierplakette wurde nunmehr der Gemeinde Schedliß im
Kreise Groß Strehliß eine weitere SchlagetersPlaketie in der

Ringschen Gaststäiie zur Obhut übergeben, wo Schlageier
1921 als Gast weilte. Albett Leo Sthlageier beteiligte fis
in hervorragendem Maße an der Entseßung von Niewsky
Aiinaberg Slawenßitz und llfeft.

Ausgestaltung des Arbeitsdtensted
Das Kabinett hat befehloffen, den Arbeitsdienst so bald

wie möglich in die Tat umaufegen. Es ift hierzu keine
neue Notverotdnung erforderlich, da darüber schon eine soiche
vom 23. 7. 31 besteht. De: Reichsarbettsuiinifter wird daher
Verordnungen erlassen. Zunächst handelt es fich noch um
einen freiwilligen Aibeitsdieust

Aerztliclie Studienreisr.
Die 40. deutsche ärziliche Siudienreise soll nach Oftpreußen

führen, dem Teil unseres Baterlandes, der durch den Reiz
feiner Landfchaft und die Fülle feiner Rurorte sowie bureh
feine bedeutsamen Kultukstäiien besucht zu werden verdient.
Die Reise beginnt am 21. August in Stettin unb geht über
Eauiniim Kolberg, Schioelbein, �Iiolain, ßappot, Danzig,
Oliva, Marienburg· Eli-lag, Eadinen, Kahlberg auf der
Frischen Mehrung, Allenstein  Sannenbergbenlmal!, Rudczanuy
 Fahtt über die masurischen Seen!, Lügen, Romintem Tra-
kehnen, Rönigsberg, Palmniclien  Bernsteinwetke!, Rauscheiy
Ganz, Roisitten  Bogelwatie! unb Schwarzort aus der
Kurischen Nehrung nach Memel Heimfahrt zu Schiff bis
Swiaeminde, wo bie Reise am 6. September endet. Näheres
durch die Deutsche Gesellschaft für ärztliche Stiidieiireisen in
Berlin W. 35, Magdeburger Straße 17.

Zum Kouiurs der Stadt Kisten.
Die Hauvigläubigerin der iu Konkurs geratenen Stadt

Kühen, die ZentialbodensKreditbank-A.-G., hat beantragt,
das Lirhtweik ber Stadt mit in die Konkutsuiasse zu nehmen.
Begründer wird das damit, daß die Stadt das Etat nicht
selbst erzeugt, sondern nur die Abnehmer beliefert. Da« könne
auch eine Genossenschaft tun, wie an anderen Orten. Die
Stadt hat gegen diesen Antrag Einspruch eingelegt und aer-
taugt, daß das Weik aus ber Koiikursmasfe herausgenommen
wird. Das �immert ist die am tegeluiäßigften fließende Ein-
nahmequelle der Stadt und wird dringend zur Deckung der
laufenden Ausgaben gebraucht. Durch die Besiedlung des
Rittergutes Rüben hat die Stadt ungeheure Steuerausfälle.
Frühe: zahlie das Gut ungefähr ein Drittel bes Gesamtauf-
kommeus an Grundoeimägenssteuey fett auf Grund des
Siedlungsgesetzes überhaupt keine Giundvecmügeusfteuer unb
keine stiidttschen Zuschlägr. Die Stadt soll aber an den Kreis
die Sollbeiiäge abführen unb hat fich deshalb besehwerdo
führend an das Ministerium gewandt. Jnfolge ber schlechteu
Finanzlage wandett eine Reihe gewerbesteuerpflichtiger Schiffss
etgner aus Rüben aus. Um das zu verhindern, hat sich der
Magistiai um Abhilfe an den Regietungsptäsidenten ge-
JUNGE.

Von einein Flugzeug beim Mühen getötet.
München. An der Grenze bes Flugplaßes Schleißheiiii

kam auf eine noch nicht dagewesene Art der 35 Jqhkk am
landwittschastliche Arbeiter Busl beim Grasniühen ums
Sieben. Während er auf der Mähmaschine saß, ging m;
Flugzeug nieder und erfaßte Busl auf seinem erhöhtem Sig.
Er erlitt dabei tüdliihe Berleßungen Das Flugzeug wurde
etheblich befchädigh der Pilot leicht verletzt.

Der �tote� III-for.
Maniioei 1910. Das ganze XV. Kotps im Angriff

ggf eine beseitigte Feldstillung Das war damals etwas
enes. 
Das l. Bataillon 143 mit liukem Flügel an einem bie

�gäbe htnankiiechenden Feldwege bereits entwickelt und in:ugti .
Kommt links rückwärts aus dem Grunde ein geschlossenes

Bataillon der «Ningeningziger«, bes ßrigarberegiments. Jeßt
schwätmen zwei Kompagniem die l43er links verläiigernd,
aus, � balb liegen sie in der Feuerlinie � die dritte. noch
geschlossem tut auch so, als wolle sie sich hinlegen. Nur die
vierte turnt nach in der Weltgeschiehie herum.

Der Baiailionsstab � stolz lieb ich den Spanier -
fteht aufrecht am Wege, als gäbe es keinen markierten Feind,
als täten die roten Flaggen drüben absolut nicht weh, vor
allem aber �- als gäbe es keinen Rommanbierenben.
Mafor ber 99er weist gerade seiner Reseioekouipagnie mit der
Hand die Richiuug Da naht bas Unheil: Fadens, der Kom-
mandieiende General! «

Wie die Windsbraut kommt der Gewaltige mit seinem
Stabe angebrauft. Und wie ber Deubel aus den unglücklichen
Bataillonskommandeur los: »Zum Donnerwettetz Herr Majas,
wollen Sie sich nicht gcfäliigst auch hinlegen? Rennen Sie
nicht meine wiederholten Befehle, daß die Offiziere im Gefecht
die gleiche Kvipetlage einzunehmen haben, wie die Mann-
ichasi?« Und bevor der andere antworten kann, sich ab�.
fareienb: �Sie finb tot, Herr Major!«

Mit eiserner Miene legt der seine Hand an den Heim,
froh, nicht mehr uiitfpielen zu brauchen. Doch ehe er �ftirbt�
ao�enbet er noch durch die hohlen Hände: »Waldecliel«

Fuhren, schon im Meiterreiten, hört bas. Wütend wendet
er fein Roß und schreit: �Sie finb doch toll« -� Darauf der
Masor mit zwei langsamen Fingern am Heim: »Die legten
Buchungen, Euer Exzellenzl �� Nur die legten Buchungen"

Jsenburg
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Sobaies.
Sinne-lau, den 15. Juli 1932

Dentfrhnationale Volkspartei.
Der Kreisverein der DNVP. Qpoeln hält am Sonntag,

den 17. Juli, nachmittags 4 Uhr in Earlsrube eine Deutsch«
nationale Veranstaltung ab. Die in ganz Obersehlesien be-
liebte Stahlhelmliapelle Oopeln übernimmt den musikalischen
Teil. Die Kreisgruppe Namslau der DNVP ist zu dieser
Veranstaltung eingeladen worden und wird gebeten, sieh zahl-
reich zu beteiligen.  Düfte finb herzlich willkommen.

= Meister-Prüfung. Herr Rudolf Lux aus Name-lau
hat die Meifterpritfung für das Automeehanikevhandwerk
oor der Meifterpriisungskommisslon der Handwerks-komme-
au Vreslau mit »gut« bestanden. .

= Schlaf; Sibnllenort zur Vesiehtigung freigegeben.
Schloß Sibylienort ist vom 16. Juli bis zum 20. August
täglich geöffnet. Der  Eintrittspreis bei Einzelfiihiung beträgt
3 Mk., bei Gruppen von liber zehn Personen pro Person
50 Psg., bei geschlossenen Vereinen oon über 20 Personen
40 Pfg. Für Schulen _unter Führung der Lehrer und
Studentengruppen werden noch weiter herabgesetzte Eintritt-s-
preise berechnet

= Städtische Vadeanstalt 14. Juli 1932: �mittags
12 Uhr Wafserwärme 26 Grad, Lust 32 Grad, Wind Süd.
15. uli 1932: �morgens 8 Uhr Wafferwiirme 23 Grad, Lust
20 rab� Wind West.

- Deutsche Turnersehaft M. T. V. �Salm�. Dem
Verein war es beim Sehlefierturnen in Vreslan nicht nur
vergönnt, zwei Schiefisehe Meister im Faustball zu erringen,
sondern auch bei den übrigen Wettkämpfen achtbare Piäse
zu belegen. Von den teilnehenden 7 Wettkiimpfern konnten
2 Turnerinnen und 2 Turner als Sieger mit dem schliehten

der Erfolg des Altersturners Fris Fonfara im Dreikamof
der unter 30 angetretenen Wettkiimpfern in der Klasse 111
silber 40 Jahre! mit 48 Punkten den 5.Platz erkämpfte.
Jm Zwölfkarnpf der Turner  Mittelftufe! belegte Erieh Hause
unter 315 angetretenen Wettkämpfern mit 168 Punkten den
32. Platz. Zum 100 m Laus der Turnerinnen traten
18 Teilnehmer an. Käthe Hoffmann erkämpfte sich die Ve-
reehtigung zur Teilnahme am Entseheidungslauf Mit 13,8 Seli.
wurde sie 6. Diese Zeit bedeutet eine neue Grsubestlei ung
des SchlesisehsPosener Grenzgaues. Jn der Jugend lasse
1915/16 errang die Jugendturnerin Eisriede Hause von
61 Wettkämpfern mit 82 Punkten den 18 Preis.

- Grenzland in Not. Der Vund heimattreuer
Schuster, Freistaat Sachsen, oeranstaitete in der Zeit vom
17. Juni bis 2. Juli 1932 im Ausstellungepalast in Dresden
Stiibelallee, eine Lluefteliung ,,Grenzland in Not«, bei der
die Arbeits-gemeinschaft der Konrmunaloerbände der Mittel�
srhlesischen Ostgrenzkreise mit reichlichem Viidmaterial liber
die Sehädigungen unserer Oftgrenzkieise durch die unglückliche
Grenzziehung vertreten war. Außerdem ist die bekannte
Broschüre, »Die blutende Grenze Niedersehlesienk an
Jnteressenten abgeaeben worden. Die �lluaitellung, die einen
recht erfolgreichen Verl.aus genommen hatte, hat den Vesuchern
zum ersten Mal Geleaenheit gegeben, einen Einblick in die
Verhältnisse in den Niedersehlefisehen Ostgrenzkceisen zu ae-
minnen. Dem größten Teil der Vesucher war über die Ge-
bietsoerlufte unserer Kreise noch nichts bekannt.� Das zur
Versliguna gestellte Auslriärunasmaterial soll u. a. in den
Schulen Verwendung finden. Jm Mai d. J ist das gleiche
Material auf der Grenzlandausstellung »Deuisehlands
flammende Grenzen« des V E Verbandes der Turneisrhaften
auf deutschen Hochsehulen in Vad Vlankenburg, Thüringer
Wald, ausgestellt worden. Es steht zu erwarten, das die
Prooagandatätigkeit für unser Grenzland durch die Vesehicleung

Eichenkranz ausgezeichnet werden. Hort! anzuerkennen istder Aueftellungen eine wirksame Förderung erfährt.

Sonntag, den 17 J

W, Uhr GottesdienxnIV, Uhr  Bottesbient.
Uhr VernehmungsteFreitag, den 22. Juli 1932:

Mast 
Der

Co.
Ausmarsch 15 Uhr

Einmarfeh

Co.
20 Uh V

eue Testament mitzubTo. K·
lireis in der Pfarrwoh

Lutderischer
Pastor Vrachmann

Dr.

r oliistanzim Weideschlöss .
»So. Frauenhilfet Dienstag, den 19. Juli i9 Uhr Missionshandsarbeitsstunde im Saal der Herberge. ·

20 Uhr Monatsversammlung im»Saal des Weideschlossei.  Vortrag
von Pastor �anger: »Die Frau im frühen Christentum«. ·
glichen? werden gebeten· außer dem Liederbuch die Bibel oder das�

cirrhliche Nachrichten.
Evangelisehe Kirche.
. rli 1932. 8. Sonntag nach Irinitatis.

Kollelite für den SZFhlefifcheräsffravinzialoerein für diev! m« l lOU
Paitor Langer.
. _ or» Banger.rmm m der Kir

s» · sp·«-«»«r-.·Mxssq
che b JPfarr hl.Abendmahisgottegktiiknst fälltmcixus.

Vereine.
Kindergarten : Sonntag,den 17. Juli Sommerfeit. 14 UhKaffeetafel im Stadtparln 18V, Uhr Auslilangk
Jungmädchenvereim Montag, den 18. Juli. 20 Uhr Näh·

finde. Mittwoch, den 20. Juli, findet kein Volligtanz statt. �Donnerstag.
den 21 Juli, 20 Uhr Versammlung Gandarbeitsabends

Jugend- und ungmanneroerein. Sonntag, den 17. Juli,20 Uhr Versammlung   ibelbespreclhungx Mittwoch, den 20. Juli,
e 
Donnerstag, den 2t. Juli

Die M
ringen.

indergottesdiensh Dienstag, den 19. Juli 20Uhr Helferinnensi
nung.

GottesdienstSonntag, den 17. Juli vormittags 7 Uhr, Predigtgottesdienftn

christliche Genreiiischast innerhalb der Landesliirye
Kirchiirasze 11. 92�Dienstag, ben l9. Juli 1932, a enbs �/�8 Uhr: Versammlung

SonagogemGenieinde Gottesdienft
Freitag Abend 8 Uhr tJahrzeit!.

Urteil. Sonntagsdienft am 17. Juli 19321
Kirsche, Fetdstkaße 4.

Am 14. d. Mts., nachmittag 1&#39;/z Uhr verschied plötzlich und un-
erwartet mein lieber Gatte, unser treusorgender, guter Vater, rastlos
und unermüdlich in seinem Beruf, der

Kaufmann

Berthold Friedrich
im 70. Lebensjahr.

Namslau, den 15. Juli 1932. 
In tiefer Trauer:

Frau Else Friedrich und Söhne. «;
Beerdigung: Montag nachmittag 4 Uhr, von der hiesigen Leichenhalle aus.Von Beileidsbesuchen bitte dankend abzusehen.

Der Verstorbene
Mitglied der Schützen

Ilin 
I

Z Den gefchätzten  Einwohnern von NamSlau und Umgebung zur Z
«; gefL Kenntnis, daß wir » Z
g ab Montag, den 18. Juli d. H. Z
      Ellguth den 14 Juli 1932sur untere Milch und Moliereiprodulite s; « » « «

im Laden Ring, Gebe Schiitzenstraße  Zurawski! eröffnen. Bis. Z
dahin bitten wir unseren Verkaufswagen in Anspruch nehmen zu wollen.

Wir bitten Sie, uns auch weiterhin Jhr Vertrauen zu schenken. Z .-.. _-_-_____

Iiamslauer lliollierei Z
e. G. in. b. H. Z
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Schlachthof.
Sonnabend, den 16. Juli 1932

T�- Fleisch-Verkauf.
eennammnammammamn

Gefährlich
können Hückenstiche werden.
Um vor den nachteiligen Folgen aller
Insektenstiche geschützt zu sein, empfiehlt
sich die Anwendung von:

Beyersdorf Mllokcnstifte,
essiysuurer Tonerde
und Sulmiakgeist.

Oscar Tietze, iiermania-Iirugerie.
rissest-Meerwunder

I 
E 
Z 
E
Z

Atrittst-iustitiam!litt«ins!Isimsins«Inst«its-mis-IissssuissstiIm-Iins-Imstumm!Ist-assisssisssissssisisiissssssist-««-ussuisiisissssisssssx ·..
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Am 12. Juli starb unser lieber Kamerad
Herr Schuhmachermeister

KarlRobotta.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter, der
Auszuglenn Rosma Reimann

sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank. Be-
sonderen Dank Herrn Pastor Lan ger für den
trostreichen Beistand, sowie den lieben Kranken-
schwestern für die liebevolle aufopfernde Pflege.

Die tieftrauernden Kinder.

war über 35 Jahre
gilde. Wir werden ihm

immer ein ehrendes Andenken bewahren.

nriv. ltliiittragilsir sonsten r. i.
.A. Hosenrann, Schützenmeister.

Antreten zur Teilnahme an der Beerdigung Freitag,
den 15. Juli, nachm. 151/, Uhr im Vereinslokal.

Vldlihrich�: GafthauS Wilkau.
Gonntag, ben 17. Juli 1932, nachniittags 2 uyk

Großes Kindewsreudensest
verbunden mit  iiartetts�onaert. «

Persönl Leitung bes beliebten Onkel Teddy aus Breslam
Original Kasperle-Theater.

Abends Faeleelnmzng
Abends im eaar Großer Bull

mit voller Musik.
Es laden ergebenst ein

Onkel Teddy. I. Ulhrich.

iiie Buchhandlung Oskar Opitz
Zweiggeschäft der Namslauer Druckerei-Gesellschaft m. b. H.
N am sl au � Andreas-Kirchstraße 13

liefert ihnen ie de s aewinsdne litt

ilinlulullttli, litlzeilslieier, lallt-les
fertigt Minen, sauber nnd preiswert

llilllliliilliil� lllllllllkilllilislHMl lll. It. II. _

Neues

Startet

Taschen- 
Verkebtsbuch

Sommekszaliknliine i932
au haben in der

Wut Ostitsftlteu
Buch« u. Vanierliandiung
Zweiggesehäft der Namslauer
Drurleerei - Gesellsehaft m. b. S!.

a m S a U
anbrasdiircliitraise II.

Neue feinste

l! Matjesijeciugeund neue

Z Scliottenberiuge
fkisch eingetroffen bei
Frrtz Melzera

Zmanggvecsteigerungeu
Es werden öffentlich meist·

bietend gegen sofortige Var-
zahlung oeksteigeru Sonn-
abend den 16. 7., vorm.
10 Uhr im Weideschlösseh
Namsiau 1 fcbm. Winiekmantel
mit Pelziiragem 1 Viifety
1 Rrebena, 1 Klavier, 1 Villard,
1 Kleidecichranly 1 Vertiliow,
1 Qiabioanlage, 1 Gisimranh,
verschiedene andere Möbel,
1 Fleischerwagern 1 Fahrrad,
1 �Jlrbeitsmagen, 1_ Wagen
 Einspiinner!, 1 Fuchshengft
um l1 Uhr· Bekanntmachung.
im Verfteigerungslobah I Ah-
riehtmaschinh 1 Dampfmaschine
u. a. m., den 18. um 8,30 Uhr
in Giesdors, Vieteroersammlg.
Gasthauz 3 Läuferschweintz
um 9,30 Uhr in Gram--
schiitz, VieterverfammlgGasts
baue Gärtner, 1 Qerreniabrrab,
1 Ladentisch, um 10,30 Uhr
in Erbeiifellh VieteroersammL
Gafthaus, l Läuferlchweim
um 11,30 Uhr in walten»
dors, Vieteroersammig Gast-
haus Stannely l Herrensahrrad,.

Eissehranlh 1 Radio,
1 Damenfahrrad, um 12,30-
Uhr in Hennersdorß Meter·
oersammlg Gasthaus, 1 Drefchs
motor, 1 Gcbreibtlffb. um�
13,30 Uhr in Lorzendors,
Vieteroersammlung Gaithaus
Llidtlee, 1 �Rleiberidaranlr,
1 Gcltreibtiidi,
um 14,30 Uhr in Strehliz
Vieteroersammlung Gasthaus
Quote, l gedeeleten Wagen,
1 ödireibtiid!. am 19. 7. um
14 Uhr in Städte! Vieteri
oersammlung Gasthaus ca. ein
Morgen Noggem sämtliche·
Sachen anderweitig gepfändet
u. a. m.
Auernheimer, G.V.lir.A..

Nainslaiu
Sonnabend, den 16. Juli

um 10 Uhrim Weideschlössel
2 braiineKlaoiere, Wirthen-
niafrhine  Mereedes!,
Geldsehranly 1 Mörtel:
wagen, 2000Klinliersteine,
1 Warenregal »und dio. and.
Schramm, J.O.S.G.kr.A.

F�

Werdt für das
»Unser-lauer Gtabtblatt�.


